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Sn einem Anhang sum 31, Banbe bded3 Gejdjichtsfrenndesd
wird ber Verjud) gemadhit, die erfte Bunbesurfunde zwifden i
tich, Uri und Schwiz wieber in’3 Jahr 1251 ju verjesen.

Befanntlid) bhat Kopp suerit gegeigt, dap fragliche Urfunbde
bem Jabre 1291 angehire und daf bie Jahl ,nilngig” durd Aus-
rabitung des ,n’ und Supplivung mit ,§f gefalidht worden fei.
Dag ,Wann” ber Faljdung ift nicht befannt; immerhin gibt jhon
Thhudi in feinem Chronicon Helveticum der Urfunbe die Jahr-
sapl 1251. 1)

Da feit Kopp alle Kenner und Forjder der Sdhweizerge:
{hichte feiner Unficht folgten, fo ijt e3 eigentlidh eine miipige
Ucbeit, bdie gegentheilige Vehauptung nod) einmal zu erdrtern
ober zu wiberlegen. Jm ,Anbange” ift aber die Ehre Kopp’s ald
Gefchichtsforicher und aud) ald Menfdh auf empfindliche Weife an-
getaftet, wephalb es angeseigt erjdeint, dag Datum der Urfunbe
auf moglichft objectivem Wege nadzumweifen. 2)

Borldufig fei voraudgejept, bdie Jabrzahl in der Urfunbde
fei gar nidt vorhanben und feien die Grengen der Jeit ihrer Ab-

faflung aug den in ihr genanuten Perfonennamen zubeftimmen. €8
fommen davin vor:

) Aug den binterlaffenen Notizen KLopp’é wird folgende mitgetheilt:
fHeute am 23, Mat 1832 babe idh, al3 ich eben Andered judite, verglih und
Loaritber nadypadyte, aucy die bet Tlhudi 1. 48 abgedrudte Mifunbde wieder ge-
Jlefert und gur grdften Freude entdedt, daf die Urfnnde pom Jabhre 1291
olein muf und iff. Die unumiidfliden Veweife bafitr wub bie widtigen
»Solgerungen darvaud hier bervorzubeben, ift nidt der Ort. Die Entdvedung
U burd) bagd Original in Riiridh auf das Deutlichfte beftétigt werden.
#D Efdudil”  (Vergleihe : Aloig Littolf, Biographie von Jofef Cutpdy Kopp.
Seite 127 und 459.)

?) Quellen fitr vorliegenbe Arbeit find: Wi, Gefdyidhte ber Abtei Riiridy,
mit Beilogen. Kopp, Sejdhichte der eidbg. Biinbe. Kopp, Urfunden I IL. Kopp,
Gejdyichtablitter ber Sdhweiz. Gefdhiditafreund, Blumer, Staatds und Redyts-

- gefbidhte. v, Liebenmau, bdie Attinghufen. Neujahrzblatt der Stadt ilrid
1349 1830, Hijtovijde Reituug 3¢
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Vo Mei: 1. Arnold, ber Meier v. Silenen, Lanbammann.
2. Wernber von Attinghufen.
3. Burthart, der alt Ammann.
4. Chuonrat, der WMeier von Oertichon.
Bon Sdhwiz: 5. Chuonrat, der Landbammann ab Jberg.
6. Juodolf, der Stoufader.
7. Chuonrat, der Huune.
LBon Hiirich: 8, Ruobolf, der Miilner, Ritter,
9. Ritebege Manehe, der elter, NRitter,
10. Ruodbolf v. Beggenbofen, NRitter.
11, 2Walter v. &t. Peter, Burger.
12. TWernber Biberli, Burger.
13. Chuonrat Chrieg, Burger.

Da die Herren aus Jlividh) urfundlidh bhaufiger vorfommen,
fei ber Anfang mit diejen gemadt.

Betreff NRitbeger Waneh, gab e3 vier Perjonlichleiten
beflelben Namens, wie {id) aus ber Genealogie tm Neujahrablatt
ber Bibliothel Biivih von 1849 und 1850 ergibt, ndmlid:

Riibeger Manep I 1224—1253.  22. Febr.

Ritbeger Manep II., jenior, 1252 —1304. T 5, Sept. Sohn

pes Dbigen. ,

Niideger WaneB IIL., Bruder be3 Borigen. Chorherr, 1272 —
1304. T 4. Mirs. |
Riiveger Manep IV., junior, Sohn besd sweiten. 1284—1306.

T 26. Sept.

Welder von bdiefen gemeint fei, fagt die Urfunbde deutlid)
genug mit ber Beifiigung ,dlter”. Durdhgeht man bdie Urfunbden
ber Abtet Biivid) und anderer Sammlungen, fo findben wir, dbak
berfelbe ben Beinamen ,dlter, senior, antiquior, der alte” vom
Jahre 1283 an beftandig fithet im Gegenjoze su feinem gleich-
namigen Sohn, der ,junior, der junge, jungo” Peift, und um
diefe Feit dffentlih hanbelnd auftritt, A3 Fiideger Maneh dlter
findet er fidh) in den ben genanmnten Quellen vor 1291 18mal,
nac) 1291 9mal. Ritdeger Manel 1. heifpt nivgends , dlter” und bie
Behauptung, e3 jei diefer Niideger ju verftehen, widberfpridht allen
urfundlidhen Belegen. Gerade dburd) Riideger Manep dlter ift die
Beit der Urfunbde in die swei lepten Degennien ded 13. Jahe-
hundertd verwiefen.
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Bont Rubolf von Beggenhofen fagt der Anbang, derfelbe
erfdeine nod) am 5. Jenner 1263 und 2. Mirg 1272, al3 0b er
vor Diefer Reit itberhaupt nadhweisbar wive. Dad Wahre an der
Sade ift, bap diefer Ritter 1263, von unferer Urfunde abgefehen,
basd erjte MWal vorfommt, und dann wieder in ben Jahren 1272,
1277, 1281, 1282, 1286, 1289, am 1. Ypril, 9. MWat und
12, MWai 1291 und nodh am 19. Wiry 1293 und nod am
25. Bradym. 1295, Der Lefer wird daher gut thun, dasg ,mody”
bes Anbanges in ein ,fHon” zu verwanbdeln.

Ueber TWerner Biberli beridtet bder Anbang, Wernerus
Biber ober Biberli erjcheine den 20, Juni 1243 und 7. JNov.
1244, 1Y)  Der BVerfaffer identificivt hier obne weiterd ben frither
vorfommenben Werner Biber ober Werner Cajtor mit dem fpditern
erner Biberli ober Biberlinug. Cine weitere Lectiive der Dbes
nuten Quellen wiitbe dem Verfaffer gejeigt haben, daf am 29.
Suni 1271 bie beiben DHervenw neben einanuder am Leben {ind, und
der Biber aud) nod) am 30. April 1286 urfundet. LWerner Bi-
berli bagegen findet {idh suerit am 16. Jov, 1268 und von ba an
bis 1291 etwa zwei Dugend mal, fo aud am 1. April und 9.
Mai 1291 und nadher noh 14 mal bid 1. Auguft 1312,
(Ropp. Gefch. IV. 1. 340).

Die 1ibrigen Minner aud Jiirich itbergeht ber Verfafjer mit
Stillfhweigen. Hier follen fie ein Pligden finben:

KRoncad Keieg ift juerft gemanut am 19, Octob. 1283,
bann in Den Jabren 1284, 1285, 1287, 1288, 1289, am 15.
Mai 1291 und nachher am 19. Nov. 1292 und 3. Febr. 1293.
und zulept am 4. Jdnner 1294.

Wie biefer, ebenjo unbequem ift aud) filv die BVeweisdfithrung
be3 ,Anhangd” Rudolf, der Mitlner, Ritter, lateinifdh mo-
lendinarius ober molitor geeifen. E3 gab zwei Britber befjelben
Namen3. Rubolf Miilner, der dltere, fommt 1259 zuerit vor,
heift von 1276 an Ritter und ftirht den 6. Febr. 1317, Da ber
Mann der Urfunde als Ritter begeidhnet ift, fein fiingerer
Bruber aber vor 1300, nidt mit ,dominus, miles, Ritter” be-
titelt wird, fo Haben wir e3 mit dem dltern s thun. Derfelbe

1) Die Shreibung ,NRiber oder Lberli” Seite 365 bed Gefdhichtdfrenundes
ift offenbar Drudfehler fiir ,Biber ober Biberli.”
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begegnet in ben Jabren 1276— 1312 ungemein haufig, fo unter
anderm audh am 9. MWai, 12. Mai und 7. Sept. 1291, und
nod) am 1. uguft 1312 find Her Ruodolf, ber alte Miilner, und
Her Ruodolf, fin Bruoder, Bitrgen neben Her Wernber Biberli.

Walter von St Peter, der lehte ber 6 Jiivcher tritt bas
erfte mal ben 1. Miry 1269 auf die wrtundlihe Schaubithne und
witd von da an fajt in jebem Sabre gemannt, fo audy am 9.
Mat 1291 im Berein mit Rudolf Miiliter, Rudolf von Beggen-
bofen, Werner Biberli und Rubolf WManep, jiinger. Nadbher
urfundet er nod) 1292, viermal im Jahre 1293 und zuleht den
5. Jdnner 1295,

Lon Jiivih) begeben wir ungd nad) Schwiz und begegnen hiev
bem Chuonrat, Lantammann ab Jberg. Bon ihm meint
ber Anhang, er fei 1207 geboren, wdre mithin 1291 ein adtsig-
jabriger Greid3 gewefen, Phabe mithin auf diefer Altersitufe bas
oberfte Qandedamt nidht vermalten Iomnen. Ung wiirbe e3 aus
bamaliger Beit nidht befrembden, einen alten Pann nody in Ehren
und Wemtern zu fehen, wurben ja gerade die dlteften al8 bie er=
fabrenften, wdgften und beften angefehen. Keider miiffen wir an
ber Angabe eines Geburtddatums ausd bamaliger Beit einen be-
jcheibenen Bmweifel hegen. Am Neujahr 1282 ift Konrad ab Jberg,
ber Ammann, in der Kirde ju Shwiy (Tjdudt I 189). Jm
April 1286 beift derfelbe einer ber vier ministri vallis de Swiz.
Am 10, Febr, 1295 Chuonradbus zeugt minister de Jberg. Dasfelbe
thut am 4. Febr. 1309 Kuonrat ab Jberg, Lantammann jze
Swize. Am 25. Bradm 1309 entjdeidet derfelbe al3 Obmann
einen Streit jwifden Cngelberg und NMri. Am 12. Herbftm. bdes-
felben Jabre3 wirh er nebft feinen Sdhnen Konrad und Ulrid)
aud bem Banne Dbefreit und prafidirt nod am 24, April 1311
eine Gerichtdverhandlung ze Swisen vor der Kirche. LWer aber
1309 und 1311 nod) bad oberfte Landedamt befleiden founte, wird
fiir dbasfelbe audh 20 Jabre friiher fdhig gewefen fein. ,Aber 1291
war ein Ulrid) v. Wile Lantammann”. Ein jolder it im Wpril
1287 einer ber vier ministri und witd am 1. Febr. 1295 al3
Beuge aufgefiibrt. Da ber Anhang fiir feine Angabe den Beweid
fduldig geblieben ijt, fo balten wir und an Blumer und anbere,
bie von einem Landammann Ulrich v. Wile fitr 1291 nidhtd wiffen. 1)

1) Bergleidhe den vorliegenden BVand. S. 112,
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Rudolf Staufader wird im Anbange nicht ermwdbhnt.
Wa3 wir von ihm wiffen, it ungefdbhr folgendes. Am 7. Jdnner
1275 find genannt JRudolf und Werner, ministri vallis de Swiz
und dba am darauffolgenven 4. Sept. Rubolf, minister, von Staufach
und Werner von Sewen, minister, angefithrt werden, fo bitrfen wir
biefe Beinamen aud) den betven Ammdnnern vom 7. Jin. suthetlen.
Am Neujahr 1282 fithrt thn die oben citivte Urfunbe bet Tihudi
neben Konrad ab Jberg ald Ammann an. Beidbe urfunbden mit
einander am 10. Febr. 1295, Derfelbe it um 1203 — 1205
Qandammann in Sdhwiz. (Kopp Urf. L 63) und fommt wieder
mit Konvad ab Jberg am 25. Bradm. und 12, Herbitm. 1309
vot. 1)

© Aud) Konrad Hunn ift im Anhang mit Stillfchweigen
itbergangen. Derfelbe witd ebenfalls am Neujoahr 1282 dad erjte
mal genannt, dbann im April 1286 mit Konrvad ab Jberg, mit
demfelben und Rudolf Stanfacdher am 10. Febr. 1295 und wieder
mit dem erftern am 4. Febr, 1309, wo er and) Ymmann beift,
alfo Altammann ober Mitammann war. Sulest treffen wiv ihn
mit feinem Sobne Sohann zu Cngelberg am 25. Bradym. 1309.

Bon Shwiz gelangen wir nad Url und beginnen mit Burf:
hard, dem alten Ammann Der Anhang fdweigt itber thn.
Da fein Juname notirt ift, fo Dbefteht die nécdite Aufgabe darin,
su unterfuden, wann ein Burfhard frither Ammann in Uri ge-
wefen und weldper Familie derfelbe angehorte. LVor 1251 1wiirbe
¢3 wohl fdhwer Balten, einen WAmmann Burfhard nadzuweifen.
Am 10. Oftodb. 1275 jdhreibt Grafin Sertrud von Habsburg dem
Burkardo, ministro suo, ceterisque ministris ac hominibus
vallis Uranise ein Briefdhen. (Tfdudi I, 178). Bwei Sabre {pdter,
am 11, Auguft 1275 ift unter einer Menge von Jeugen nacdh den
Herven Geijtlihen und Chellenten genannt der Ummann von Ure,
Burthardh Sdiipfer, 2) und fein Sohn Konradb und am 25. Jdn. 1284

1) Bergl. ,die Staufacher” in ,Aud mittlern und newern Jahrhunbderten”
v. Gerold Meter v. Knonau, Jiiridy 1876.

% 3n einer Urfunde, audgeftellt : Sitten, 21. Mat 1278 (Mém. et. doc.
de la Suisse romande, Bb. 20.) ift ald Beuge erwdbnt: Borcardus, mistralis
de Uroigni. Da3 tint ja gang wie: Burkardus, minister Uranie”, wenn nidt
etiva Usoigni (Useigne) ju lefen ift.
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wirh nad) dem Leutpriefter von Horgen angefithrt: Burkhard, der
mmann von Uren. Jft da3 nidht der leibhaftige Altammann
Burthard unferer Datum — Deftrittenen Urkunde. Derfelbe Name
begegnet ung iibrigend fdon frither. Um 24, Augujt 1243
fiud gleidh nad) den Geiftlihen und einigen anwefenden Herren
aud Luzern, fowie nod) dem Ititter Werner von Silenent genannt
Walter und Burthard Shuopfeve. Burfhard war alio bamals fdhon
eint angefebener Wann, da er zuerfi unter dben nidht vittermdfigen
Ornern aufgefithrt wird.  I0ieber Degegnen wir thm ald Seugen
am 1. Gept. 1256, fowie am 23. Chriftm. 1257, wo in Dder
Sithue zwijdhen den Gejchledhtern der Jazelinge und der vou Gruoba
Her TV, von Silenen, Her Jt. von Tuino, K. der Weter vou BViir:
gelon und B. der Shiupher ald Wadter itber den LVollzug ber
Sithne gefet find. Am 20, Viat 1258 wirh er sunddit nad) den
Jtittern IWerner, Weler von Silenen und R. von Thun angefithrt,
gebort mithin nod) su Den Ungefehenen ded Landes, Bon da bid
su den beveit3 erwdbuten Jabren 1273, 1275 und 1284 begeget
er ung nidht mehr, {o daf die Frage, vb wir e3 mit dem Burfhard
Sdiipfer unjerer Urfunde su thun haben, vorliufig eine offene ift.
Am 29. Mdry 1290, wo die Gritndungdurfunde ber Prarvrei Spivingen
audgeftellt wird, erbielt dberjelbe mit andern bdie Aufgabe, die Veis
tragsoflidtigteit ber sugerunbdeten Liegenidaften su beftimmen. Nad)
einer Urfunbe vom 20. MWdry 1291 Hat er ywei Sohne Konrad
und Werner, von benen der jweite mit einer TNidenza verehlicht
ift, der erfte bagegen mit bem am 6. Febr. 1290, 13. und 15.
Augujt 1295 genannten Kourvad Sdiipfer, WVeier in Bitrglen
tbentijd ift. Bon da an wiken wir nihtd mehr von ihm; wenn
ev aber am 28, Pdry nod) handlungsfihig war, o legt fein
Grund fiiv bie Annahme vor, daf er fieben Monate jpater nidt
mehr unter den Lebenbden weilte.

Dad Jabrzeitbudh) von Schaddorf (Gefdisf. 6, 166) nennt
qum 3. Auguft einen Burfhard, Konrvad Sdiipferd Sohn, Meier
s Bitvglen. Jft bdiefer Burlhard mit dem unferer Urfunde iden-
tifdh, 1o wdre wabhrideinlich Kuono von Biivglen (10. Febr. 1248),
ber Peier K. von Bitrglen (20. Mai 1258) fein Vater, wad um
jo annehmbarer ijt, dba Burfhardbs Sohn Konrad aud) wieder
Meiev su Biivglen ift. Ju diefem Falle ift aber der am 20.
Mai 1258 gleidh vor K. von Biirglen genannte Burfhard
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Sdiipfer nidt dentifd mit unferm Ammann Burfhard, fonbern
eber fein BVaterdbruber.

~fonvad, der Weier von Crfifelden hat im Anbange
ebenfalls feine Ctelle. Wir treffen ihn suerft unter den vielen
Beugen der Urfunbe vom 11. Augujt 1275. Am 9. Augujt 1284
ift er al8 ber erfte nad) dem Bfarrvector von Horgen in dem
Bertrage itber bdie Pfavrveinfiinfte von Altorf gemannt, Ym 11
Juli 1290 Handelt er in devfelben Angelegenbeit. Wm 13, Auguft
1294 find nad) den Geiftlihen ald Jeugen angefithrt: Landam:
mann Werner von Attinghuien, fein Bruber Diethelm, Eglof von
Attinghufen, Johann Gebso, Konrad, der Meler von Bilvglen und
Konrad, der Meier von Critfelben. Am 7. Jdnner 1317 wird
Jobanned, ber Sohn Konrads, bed Meierd von Critfelden von
ber Qeibeigenfdhaft des Rlofters Wettingen l[odgeiproden.

Arnold, Ritter, Meier von Silinen verfaujt am 6.

Febr, 1290 mit Buftimmung feiner Sohne Werner und Heinrich
ywet Giiter ju Trimerven, die er von feinem Vater Konrad an
ber Watt ju Cigenthum befommen YHatte, an die Aebtiffin von
Bitrih, Gr gebirte mithin dem Gefdhlechte der Andermatt an und
peBhalb it aud) der am 11. Auguft 1275 unter ben Jeugen ans
gefithrte Arnold an der Matten mit unferm Ritter Arnold ald
eie und diefelbe Perfonlichleit angunehmen. Wm 28, Mdarz 1291
ift Arnoldus de Silennon minister vallis al8 Beuge nad) bden
Geiftlichen und vor dem Ritter Rubdolf von Thun angefithet, Am
10. Winterm. 1297 (Kopp, Urf. II. 162) beridhtet Arvnold, MRitter,
Meier von Gilenen an den Ubt Ulrid) von ECngelberg, Konvad
vort Engelberg Habe fein Hous und Hof su Stege und Giiter ju
Niedernmatt su des Abted Hanben an den (bed Abted) Leibeigenen
(famulug) Burfhard an der Gand und dejfen Fraw und Kinbern
verfauft. Unter den Jeugen find genannt Peter von Jieden und
Werner, deflen Sohn, H. an der Matt, ber obgenannte Sobhn
Arnold3, und andere, us diefer Urfunde wird im Anhange wirt-
lih folgendes gefdloffen: ,Ammann Arnold von Silenen mupte
LM Jabre 1291 fein neungigftes Wltersjahr fdon itberjdyritten
HJhaben. Denn urfundlidh war er im Jahre 1297 UrgroBvater
,oont gwei Uyenfeln, die in eben bdiefem Jahre beveit3 al3 beeidigte
sBeugen vor den Scdranfen bHe3 Ridters Jiede jtehen Fonnten.
,Siebe fopp Urf. I pag. 162.
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Hievausd wird bann weiter gefchloffen, in diefem Alter habe ber
Ritter Arnold die Landbammannftelle nidht mebhr befleiben Idnnen.
Mnglaublid) aber dodh wabhr!! Und wemn er aud) jo alt gewefen
wdre, warum follte der Herr 1291 nidht nodh haben funftioniven
fonnen, wenun er 6 Jabre fpater nod) einen Veridht nad) Engelberg
abfafjen fonnte. Aber trot feined Hohen Alters wollte bderfelbe
o) nicht fterben. Jwilf Sabre fpdater am 25. Bradm. 1309
unternahm er eine Reife nach Cngelberg, wo audy ber ebenfo alte
Konrvad ab SJberg, fodann Amumann Werner von Attinghufen,
Nudbolf Stanfader, Konrad Huuno, alled Vannen unjever Ur-
funbde, eintrafen. ,

Sommen wir endlich auf den in dber Urfunbde unter den Gei-
jeln vor Urt suerft genannten Herrn Werner von Attingen:
bufen. Hier miifjen wir und iiber die Perfonlidfeit verftandigen.
Der Anbang pridht fiix dad Jahr 1291 von einem Werner 1V.
Nng find bie Quelen bded3 Verfafjers fiir die Genealogie der At
tinghufen nidht befannt, und wir hHalten und an die griudliche,
Sdyritt fitv Sdhritt auf Urtunden bafivte Arbeit des Herven Theodor
von Liebenau itber die Wttinghufen. Werner L., ein Sohn Ulrids,
fommt vor in den Jahren 1248—1276, und fein Sohn Werner II.
1275—1321. WUeber bas gejdhidtliche Auftreten der beiden gibt
genannte Arbeit geniigende Ausfunft. Die Urfunde bietet durd
bent Namen felbjt feinen Anhaltdpunft, um fid fiir Werner L
oder Werner IL. su entidheiden.

Hier ift iibrigend nodh) ein Beweidgrund ded Anbangd ju ers
brtern. €8 beift bier: die Behauptung Kopp’s, daf zufolge bder
Urfunde vom 28. Miry 1291 in diefem Sabhre Wrnold von Sile-
nen und nicht Werner von Attinghujen Landbammann gewefen, fei
total falfdh und ivrig; denn fragliche Urfunde fei vou Weemer (IVY)
von Attinghujen gefiegelt, folglich fei er Landbammann gewefen.

Wie fhon bemerft, folgt in Ddiefer Urfunde gleih nad) den
Geiftlichen unter den Beugen Arnoldus de Silennon, minister val-
lis, miles, wdbhrend der Siegler Werner von Attinghujen, bdiefen
Titel nidht fithrt. Wenn aucd) zugegeben werben mup, bdap ber
regievende Qanbammann meiftend aud fiegelt, {o ift es anberfeitd un-
begreiflich, dag ber, der den Titel minister vallis fiihrt, nidht Land-
ammann gewefen fein foll, wdhrend ein anderer, der diefen Titel
in ber Urfunbe nidht fithet, der Landbammann gewefen fei. Dap
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in berfelben Urfunde audy Johann Gebjo minister heipt, beweist
nichts, dennt Umimdnner fitv bie Abteten Jiirih und Wettingen
gab e3 mehrere, wie dief der Brief ber Grifin Gertrud vom 10. Oct.
1275 zeigt. Gervade die feterliche Formel, die Werner von Atting-
hufen braudpt, wenn er in den betden Urfunden vom 29, Mdry 1290
1. 28, Pary 1291 fiegelt, diirfte ein Beweisd dafitr fein, das berjelbe
bier auBerotbentlicher Weife in Funftion iff. An erfter Stelle
hingt er bad ihm anvertrante, iibergebene (commissum) Siegel
de voluntate et consensu libero et expresso universitatis vallis
Uranie, an der andern ad petitionem abbatissee et ad manda-
tum hominum vallis Uranize. a3 braudt es, wenn er von
Amtdwegen fiegeln foll, nod) eine Willensduperung, einen Auf-
trag, ja fogar eine Deutlid) ausgedritdte Abftimmung der Lands:
gemeinbe (universitas vallis)? Nehuten wir an, Werner von
Attinghufen fiegle, ald der eingige nobilis im Lande, oder, wie
pag Wortdhen ,commissum” andeuten fonnte, al3 eine Art Sie-
gelbewabrer; Hatte ja Dber Freiberr ein fefted Haus, worin bas
Qandesdfiegel in unrubigen Ieiten ein fidhered Pliaschen fand. Ber-
gleidge ,Sdhultheh, Stidte: und Landesfiegel” &. 69. wo e3 heifit:
,oer Stempel wurbe nad) einer in der Pfarrladbe zu Spiringen
liegenden Urfunbe von 1290 bdem Freiherven Werner v. Atting-
hufen aufbewabrt. (BVgl. von Liebenau die Freiherren von Utting-
haufen).

Werfenr wir nod eiren NiidbHEE auf die 13 Minner, fo ergibt
fich, dbaB alle 3 Namen fidh fiir das Jahr 1291 und meiftens daritber
pinaud nachweifen lafjent, dap dagegen von allen dreizehn Nanmen
im Sabhre 1251 nur drei ficdh) vorfinden. BVomn bdiefen fallen aber
weg Riideger Maneh, weil er durdh die Vegeidhnuug ,dlter” fich
al3 Riideger Manep IL erweidt und geradbe durch) biefe Begeidh
nung ecft nacdh) 1288 angufesen ift; jobanm Burfhard Sdiipfer,
ber, weil al3 Altammann begeichnet, nur die Beit von 1273 an ju-
ligt. Wenn mithin 12 der genannten Mdanner fidh fiir dad Jabr
1251 nidt nacdweifen laffen, fo ift gewif aud) der Shlup ge-
vechtfertigt, Daf der LWernber von Attinghufen nidht Werner I
fonbern MWerner I ift, ber in bie Jeit von 1275 —1321 fallt.
Somit ergebent fidh) nad) den in der Urfunde genannten Minnern
folgende Beitgrengen :
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1. Riideger Manep dlter. 1283-—1309
2. Rudolf von Beggenhofeu. 1263—1297
3. Werner Viberli. 1268—1312
4. Sonrad Krieg. 1284—1295
5. Ftubolf Miilner. 1276—1312
6. Walter v. St. Peter. 1269—1295
7. Sonvad ab Jberg, Lanbammann. 1282—1311
8. Tubolf Staufader. 1275—1309
9. fonrad Hunno. 1282—1295
10. Burthard Sditpfer, Wtammann. 1273—1291
11. §tonrad, Meter v. Critfelden 1275—1294
12. Yrnold, Deier v. Silenen. 1275—1309
13. Werner v. Attinghujen. 1275—1321

Die engften Jeitgrenzen, die {idh aud dbiejer Sujammenitellung
ergeben, find mithin die Jalhre 1284—1291. Statt wie der ,An-
haug” behauptet, er Eonne authentifd) nadyweifen, daf von den
in ber Vundedurfunde von 1251 (1) genannten Geifeln Hi3 zum
Sahre 1291 Dereits mehr al3 die Hilfte gejtorben waven, it das
ridhtige dbad, daf 1251 nod) fein eingiger fich urfundlich nachwei:
fen [aBt, alle dreizehn aber 1291 nodh am Leben waven. b)

Gin zweites Seitmoment, dad in der Vunbedurfunde genannt
ift, im UAnbange aber mit Stillfhweigen itbevgangen wird, ift die
Jnbictio V. Sm Sabre 1251 [duft vom 25. Sept. an die Jn-
ictio X. bagegen in den Sabren 1261, 1276, 1291 von derfelben
Cpoche an bie Jubictio V. Mithin dativt die Wrfunde, audy wenn
bie Zabl ,mitnzig” vollfommen ausgetilgt wive, vom 16. Wein:
monat 1291,

Wollen wir sum Ueberfluf aud) des Siegeld von Uri, dad
an der Urfunbe hangt, gedenfen, fo ift e3, wie Kopp und H. von
Liebenau jhon bemerft bhaben, dad zweite urnerifde Siegel mit
ver Umidrift: ,,S. hominum vallis Uranise,” dad von 1258 big
etwa 1353 gebraudt wurde und nidht jenesd, dasd aus dem Jyahre
1248 befannt ift, und die Umjdrift: ,,Sigillum vallis Uranise*
tragt. 2)  Wehnlihes gilt vom Siegel Riirid)'s. Dag vierte ber

1) Gine am Shluf folgende Tabelle zeigt bie Jahre, i demen die ge:
nannten Mamer wrbundlidhy evwdhnt find, Die beigefiigte Jabl {elbft jagt, wie
oft tm Dbetreffenbent Jahre bief ber Fall war,

2) Befonntlich Hat Tidudi, um feiner Darjtellung mehr Wahr{deinlidteit
su geben, fetner Abjdhrift dad dltere Siegel betgefiigt.
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bet ,Shultheh, Stidte und Lanbesfiegel” abgebildete Siegel Bitridh’s
hiangt noch an Urfunden von 1252. Dad Siegel unjever Urtunde
bagegen ift der fiinfte, dbag von 1259—1315 im Gebraude war.

NAudh) auf den Jnbhalt ber Urfunde beruft fidh der ,An-
bang”; bderfelbe paffe vollfommen in bie Mitte de3 bdreizehnten
Jahrhunberts, Bum Beweife wird die gang ,rihtige” Cinleitung
Zjhudis angefithrt und sugefiigt, jeder BVorurtheildlofe miifje befen-
nent, baB da3 fraglide Biindnif auf dad Jahr 1291 nidht pajje.

Mit BVerlaub, bderfelbe Gilg Tihudi fagt zum Jahre 1291 :
SNad King Rudolfs Tode, 11. Suli 1291, war ein wunderbar
ufritbrif) Wefen in den obern Landen; . . e3 verbiinbeten fidh
die von Biivi) und die Grifin von Rapperfdhwil auf 3 Jabre, . .
bie von Bern nahmen den gewaltigen Grafen von Savoi Fum
Sdirmberrn,” u. . w. und darum aud) fiigen wir bei, fdlofjen
bie 3 Orte {hon 3 Wodjen nad) des Konigd Tode ein Bitndnif und
barum folgte aud) ber Bund vom 16. Weinm. Diefe Biindbnifje und
nod eine Menge anbere in deutichen Landen fagen sur Geniige,
baf man nivgends nad) Rudolfs Tode die IJeitlage fitr eine rofige
anjah. Budem Hatten, wie Blumer, Bluntidli, Kopp, Rilliet
ridhtlg bemerfen, die Fiirften und Lander nod) ein gany andered
Motiv su folden Biindniffen. Die Wirren der Jeit vor Rubolf
batten Ddenfelben Anlaf gemug geboten, von der unbewadten
Reidhsgewalt auf legalem und oft aud) illegalem Wege miglichft
viel fi) angueignen. Rubdolf DHatte diefe Veftrebungen mit ftarfer
Hand darniedergehalten. Gr ftaxd und frijc) lebte dad alte Stre:
ben nad) Unabbhingigleit von fleinern und gripern Herven, bas
Streben nad) Neichsfreibeit auf.

Sleidhiam um Ueberflup fithrt und auch die Vergleichung dex
Sdrift der Bundesurfunde mit andern Urfunden zu  gleichem
Shluffe, Jn der artiftifhen Beilage, Tafel I with bem LQefer
bie photographijdhe Abbildbung der Urfunde vom 16. Weinmonat
geboten. Die helleven, besiehungsweife duntleven, Horizontalen
und verticalen Gtreifen bejeichnen bdie Falten, nach denen das
Driginal sufammengelegt ift. An der Stelle ded verjdhwommenen
Budftabens g% im Worte ,geben” der zweitlepten Jeile ift im
Driginal ein fleines Qoh. An bder Urfunde Bingen bdie 3 Siegel
von Biivid), Uri und Schwiz, an hanfenen bei Jiividh gany weifen,
bei Uri und Shwiy ebenfalls weiBen Schuiiren mit griinen Strei-
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fen. Dasd Siegel von Uri hingt unter dber Ueberjdhrift Sdhwiy,
bagd von Sdwiz dagegen unter dem Wort Uri. Durd) die Photo-
graphie fonnten bie Siegel nidht gany bdeutlich wieber gegeben
werben. Selbe finden fidh) in Abbildbung im 1. und 3. Heft ber
Mittheilungen der Jiirder antiquarijhen Gefelfcaft.

An der Stelle bed urjpriingliden ,n” der Zahl ,niingig” in ber
letsten Beile tft im Original bie Radivung deutlich wahrnehmbar, bas
Pergamen hier etwad wollig und gegen dag Lidht mebhr durd:-
jhimmernd, die Umgebung ded an bdie Stelle gejepten ,,f* ijt etwasd
gelbrothlid). Dasfelbe ijt dem iibrigen ,f* zlemlic) dhnlidh: tmmerhin
finb befonbers unter ber Loupe Unterjdhiede beutlih wabhrnehmbar.
©o 1ijt der zu dide Querjtrih in der rvadirten Perjon verjdhwom-
men, bder obere BVogen unficher, bder untere Bug zu did und 3u
wenig pis audgegogen. Dad in der Photographie [infd oben
von ,f“ befindlide ,n“ wurbe erjit in neuerer Jeit wieder in's
Priginal eingetragen.

Ob die Jabl fiinfzig in damaliger Beit bisweilen aud) fitm:
sig ober gar fitngig gejchrieben wurbe, wie joldhe Formen aud in
ben mittelhochbeutjchen Wirterbiihern angefithrt find, das bleibt
hier vollfommen gleidhgiiltig.

Cbenfalls in Bbotographie ift eine zweite Urfunde ald arti:
jtifche Beilage beigegeben, ndmlicy die Urfunbe iiber dag fedhs
Wodhen {pdter, am 18. Nov. 1291 gejdhloffene Bitndnify zwijdhen
Bitvid) etnerfeits, und der Grafin und den Bilrgern von Rapperdywil
anderfeitd. Gin unbefangener Vergleid) der beiben Urfunben muf
fofort zugeben, dafy beibe Urfunden von einer und derjelben Hand
gejdhrieben jind. ©o bat fih audy nad) gefélliger Wittheilung
per in Kenntnip der Urfunden und der urfundlidgen Sdhrift als
erjte utoritdt anerfannte Prof. Dr. Sifel ausd Wien bei feiner
Anwefendeit in Jiivid) am 29. Sept. 1876 bdahin erflart, beide
Nrfunben ftammen unbedingt von demjelben Schreiber Her. Herr
Avdhivar Dr. Strifler verglid) ferner nod) anbere Urfunden bded
Slivdherardyives und dasd Refultat feiner Nadhforfchung lautet dabin,
bap biefe Handidhrift im gangen nidht haufig, vor 1290 gar nidt,
bagegen aud) in den Jahren 1295 und 1296 vorfomme.

Cinige Abweidungen in der SPhrift fommen immerhin vor.
©o bat bie Urfunde vom 16. Weinm. fiir 0 durdygingig eine
bem beutigen deutichen ,0“ dhnlidhe Geftalt, wdhrend in der Ur-
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funbe vom 28, MNov. genau bdiefelbe Form mit einem bem griechi-
jhen Delta dhnlichen Beidgen abwedfelt. Stellt man jebod) bdie
gleidhlautenden Worte ber erften und lepten Beile der beiben Ur:
funben: ,Ulen bdie difen Brief fehent ald Povent lefen dhiinden
wir” und ,in dem Save do von Gotted Geburt waren zwelfhundert
und eid und niingig Sar, do Jubictio wad V.“ zujammen fo
ergibt fich, bap biefe Beilen in beiben Dofumenten {id) beinabe
photographijd) genau gleid) find.

Hiemit biirfte die eigentlich fchon lingft enfdjiedene Streitfrage,
ob die erfte Bunbvesurfunde bem Jahre 1251 ober 1291 1) angehire,
enblich sur Ruhe fommen. Der Lefer aber wird s einem Sdiiler
und Land3manne bed unvergeplichen Profefjors Cutydh Kopp fel.
nadhjehen, wenn derjelbe die Geduld zu lange in Anjpruch genom:
men. Allein e3 war Pilicht des Gefchidhtafreunves, der Angriffen
auf dag Andenfen Kopp’s Raum gegeben, aud) einer Erorterung
bie Spalten su Offnen, deven Bwed der Nadweis ihrer villigen
Grundlofigleit ift.

1) BVerfudyt man bdie Beit ju bejlimmen, wann bdie Urfunde gefilfcht
wurbe, o evgeben fidh aud dem Staatdardyive Lugern folgende Anbalt@punfte,
Gine Sammlung eibgendpifher Biinde von Jobanun Salat vom Jabhre 1533
fennt bdie Urfunde nidyt, Gine andere Sammbhumng ,Eidbgendiifdhe RPimten und
Berfommnife” ift von pwei verjchiedenen Hinben gejchrieben. Die erfte jdyreibt
bie BViinbe von 1315 Big 1511, bdie pweite vou ba Hid 1579, Diefe Honbd
trlgt ot vorn in der Sammlung unfere Wrfunde mit der Jabrzahl 1251
nad)y, und paginivt dbann von neuem mit avabifden Bifjfern, wibrend bdie ur-
fpritngliche Anlage mit rimifchen Rablen begeichnet war. Aufer der Abjdyrift
von Tfchudi diirfte bdief die &ltefte Copie bder Wrfumbe fein und der Sdyreiber
durdh Tichudt felbft Renntnif von berjelben erbalten haben.
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Uckundlide Brilagen.

1.
1291, 16. FMWeinmonat.

Rath und Biivger von Jiivid), Landammann und Landleute
von Uri und Scdwiz ervidhten ein dreijdhriges Bitndnif.

Abgedbrudt Kopp, Urfunden I 37. Gejdhichtsireund VI. 5.
Cidbgendfjifche Abfchiede I. 242. TfHudi Chronif 1. 148. Bgl.
artiftijche Beilage N° 1.

2.
1291, 28, Wintermonat.

(Gtaatdardhiv Biirid.)

Mllen, bdie bifen brief fehent ald Dhovent lefen, diinben wir
Glijabet Grevin von Homberg ovud fro | we ze Rapredwile ein-
halp ond anberthalp ber Rat vnd bie burger gmeinlich von Bii-
tid), bad wir dber | ein fin Gomen vnd hein ed oud) gefmworn zen
beiligon offenlichen ein andren ze vatinne vnd ze Pelfinne mit
lib | ond mit guote mit vnjren litten vnd mit onjren veftinon
gegen alr menliden gegen vedhte hinnan ze Wien | nad)t vnd
dbannan ober drit jar mit allen dingen. Oud) hein wir die bur-
ger von Japredwile mit vnfer | frowen willen von Homburg der
Grevin gefworn offinlich den burgern von JBiiridh, ond fie vng, e
ratenne | ond 3¢ belfinne, fo verte vng beidinthalp ({6 vnd guot
gelangen mag gegen alr menlidhem gegen redhte, dij Jary al | v3,
al8 da vorgejdhriben ftat. Oud fin wir beidbenthalp ein andren
gebunben of ovnjren eit, von difem vrlu | ge, da wir ieze inne
fint, gegen bden Derzogen vom Defterih ond allen ir Helfern nie-
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mey ze fdeibenne, wan mit einr anber | vate vnd willen. Were
oucd) da3 ein tomidhir Chiint deme, ber gewaltiy wurbe 3¢ Bafil
ze Cho | fting ond Biivid) in dirve Javzal, jo jol dodh bifit gliibbe
ftete fin, wand alleine gegen dem Ehitnge. Lnbd | dar vmbe bas
i3 ftete vnd vefte blibe dif Sarzal v3, als8 da vorgejdhriben ftat,
o Bein wir zwen glide | brieve gemadyt vnd Dbefigilt mit vnferm
Jngefigel, fron Eljbetun der Grevin von Homberg vnd frowen
3¢ | Rapreswile mit der burger Jngefigel von Biirih vnd mit ber
burger Sngefigel von Rapredwile zem vech | ten vrchunde offen:
lihen. Dig befhach Iiirich an der mitdhun vor fant Andres tult
in dem Jare, do | von gotted geburt waven zwelfhundert ond eis
ond ningig Jar, dbo Sudicion was V.

Die beiben Siegel bangen wohl erhalten. Bal. artiftijche
Beilage N° 2,




Greschichtsfreund Band XXXII, S. 269 u. 274. ) Tafel I

~ “Wﬂu o b

Qe ey 5 e L on S oSy Y Ll ekl
z¢ ‘;«'fmlﬂ »t‘) menhicher Mgvfm 3%143« 9* 9,,. 1;1’ Wm ;«-‘Wegty %jv)gtﬁp gja;? v«rmn—
i Sery .1 ot S na ﬁ'}'ﬂ'“? w + ""vq— z«up

W? "“JT"'Q&“&.’Q Iﬂ’l‘ﬁn’gf an r(»\&lz gw-vtﬂx W&&/n&r&/%wvﬂﬂ%ﬂ-@aﬁnwnyh&r‘y
e '~B ’zla(pwgﬁ\’f nwgt- W&;V!‘W Qf f;f;{ WW%WW& Qum vo,éwvz ")W' C’IW W° | ~ary/ 9:\5" f“/ys“m‘s&
: o mie- aff’cr vnfmen— mwiwm watvgcs "wakw g»vvvnc* fwy Wi m At WEWW KW&”"‘? ""“’

5 W\W?ﬂé Arxwwﬂtméww&mrﬁmwﬁw/mww r&n@/vogwwo&twuﬂy a8~
":'\5 ~& ,%w(z S mt—at’(’qvwferm%- ijrocevm em&(ﬁw)wgv m}mfwﬂg "od gas'wnywo e

ety ot (58 ;.,psmg.,.,r,..;,.;,;mfz.; ol W .é%wg.wwfzww Y
WS‘*‘? ﬂ'\owmww{ﬂwyﬂm@ %rm Wiy o S\ ::r \w,bwtz ~o f"’u , qggs:mm)/snonw };e\ﬂj p28) o(‘ﬁy%?"&ﬂ’/ -

ﬁmy fvvgfgc\o Mev 9 eleerns ~5 hern g&oﬂﬁm 3 2@3:&‘19 yreri fym, \mMm 3 ﬁm—?em Gem vernhern ﬁvzvray w
‘Dawma O‘}q;g e g“" '“""'%“U WG VS Y“gwgﬂ‘ may S Nove gery\Nm‘[n ~No 'Rm;tgmgufy p)m? 2
o O 5 ) e S 5 Gy N 5 o mey v cltnen® Qo Lo ok Yl fero 23y
Qe b fern Shturs omen S e o hsen ot - et <3 sesersy sele Qsnn 55 felfy firmay 5 Do b
Qe s g D o o il e e S et 3 el b Qe Tl e S Sl
1 w_tp{m&m ) MS }mer@/vmegm *-3;‘7;'79-5/”&"29 ﬂ";'\‘") g""’“@wwa‘g"g‘r IM[’WJ‘- :
vor- gefe Mmﬂmﬁgmgmgréwﬂw’fwgwg mger o G irich et «tgi“’ﬁw wvzvgwf;{wwﬁ# ﬁu
& Svie e Day vmber ~5 ot five— e % 0 W P b
f»ffc}? }M KTM jﬂ”ngj w@«rﬁwfw&f&; il ","’

&?W"’ @y VW ovo

TR TR

Lichtdruck ven Gebr Carl & Nicolaus Benziger in Einsiedeln.



Geschichtsfreund Band XXXII, S. 270 u. 274 Tafel II

A QW W 9 - M{L%W ‘W £ /91&5;?3@5;

%f;a‘g‘mv " )ﬂ»fwwg e z‘? /ﬂv q:::;e vmw:;a ﬂ) W;’:"M
~9 mt«z‘w/mu./\ﬂ v 9 mu-\mva; ~ “03}’,21' rmcn e 1 b mnan Ze¢ 1en/
pueé— mma \' gr‘v ra1~ miv— a”ey égﬂ iy ;,:S::g:j Ra:jcfwv{é,) e vnf;r
%ﬂ- rm/M wo (Z,uﬂgé/’eé’b” v’) fwrc\lz;:’zt Yatenne |
% 1; *ﬂ'wws’ *p,sw' ,34' 85T aly- men f Jarvzal
9a Cs&;w‘ev ﬁu' fm ooy LS Mg«dv&m vfﬁ et oo g‘{m, v“l
a‘wqr teze e {1 qucy c)q»zo/so ~o mﬂcv\—zclz ~n am"; trw-&mnwy ze‘:c&nawammr’m
Yare 9 W‘IL)/\WW“; Sas- om Be. fehiy a‘{; ‘b C@W%q‘}wﬁ&%— \\:u\ﬁgv =ze 34{‘[260%/
frinz 09)—2214—1‘!:4 m&m .(.\yz:l[ fo ﬁ[ si«’: &(28@ frere F’/wm& .J&me:gggm gmn nggw > o
; Sﬁ\"vm[o SJw Sle— }\a-e T vefte Ui, &‘f Iarzalvb' J"&ww wtcy frae—fs C)?ﬂ) wit zwm,?&cgv
“4_4% me' ‘\mﬁry ;W .ﬁ:o? Gﬂ‘ﬂaﬁ” mﬂ) E)om[,’ﬂ:s_ ) M& = |
f : ﬁ‘mefw&fmw&rﬂ W f:z‘-; vnmu- g/c\ W gepi- ;rgtw 3o RM\»«[& Zmr«g )
: -_ "WZ &"frﬂ Mcy /1('8' edr'g“‘;f’ *") €= Oy va- ﬁ"‘"aﬂ%wr ‘cu[v-ﬂ‘v‘)}:\z -{M‘V g" (

*é.gomr’se W’W Z qw—vg s vy hvnzgg- Iar 20 ;nbco WA V-

|
i 1

Lichtdruck von Gebr. Carl & Nicolaus Benziger in Einsiedeln.



	1251 oder 1291 : Bundesurkunde zwischen Zürich, Uri und Schwyz
	Anhang

